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Und das isch die Gschicht, oder besser: die Mär
vo däm Ma namens Fritz, es isch nonig lang här,
wo im Glaube an d Wärbig und d Reklame vo hütt
erschtens vyl zwytt gange isch und zweitens verschütt.
Der hinterschti Streich vonere Wärbeagentur
het für der Fritz dBedüttig gha vom Rütlischwur,
eso blind isch er gsi,
so naiv wiene Kind,
eso stur s isch kei Witz
isch er gsi, der Fritz.

Agfange hets dodermit, daß er zur Frau
ame schöne Morge gseit het: Du Frau, du söttsch au
numme no mit SONOL wäsche, lueg do dFrau Hohl,
die wäscht nur mit SONOL, und es isch ere wohl!
Und er het ere s zeigt, s Inserat, eso groß,
und sy Frau, gläubig au wie der Fritz, die isch los,
het SONOL kauft, eDreiwuchesparsuperpäck,
will zum Superpäck gits no zwei Gratis-Motteseck
und e Los
und e Bon
und e Bildercheck.

Vierzäh Dag spöter list er in der Zyttig so fett,
daß RADOL e Wösch git, wo me drybyße wett
(mit de Zehn wohlverstande, mit eme ganz weiche b),
und die Drybyßwösch syg wyßer als der wyßeschti Schnee.

Und er zeigt das Inserat der Frau und die seit: Pardauz,
sone wyßi Drybyßwösch heig si no nie gseh, und si hauts,
kauft RADOL, grad e Doppelelefantepaketli
mitere Strumpfsparkarte und eme Nastuch fürs Bethli
und eme Los

und eme Bon
und eme Kindertrumpeetli.



Unterdesse isch dFrau au nit fuul, es git Sooße

und Suppe, Margge PFLOTSCHI, in der praktische Dose,

denn dChrüttli und dBlettli uf der PFLOTSCHI-Spyskarte
sinn aparter und zarter als im eigene Garte.

Doch zwei Dag spöter, sgit grad PFLOTSCHI mit Spägg,

loßt der Fritz der Löffel keie und schmeißt d Suppe ewägg,

us der Zyttig luegt e Fröllein mit drei Pfund Sexappeal

und seit: KNURRLI-Suppe, billiger, und erseht no steril!

So ischs wyttergange, langsam het d Verwirrig ygsetzt,

stundelang hänn Fritz und Frau diskutiert, öb me jetzt
mit PFLASTRA koche sett, das Fett, wo jedes Herz lacht,
oder doch mit FIT, will FIT die Hausfrau fittiger macht.

Söll me dZehn mit PITZI putze oder doch mit PUTZI,
PITZI, seit der Fritz, het Rizinus, und PUTZI schmeggt nach Gutzi,

was isch richtig, was isch guet, das oder jenes Produggt
Langsam merggt der Fritz, es het kei Spitz, jetz wird i veruggt
Nimmi FOXI-SPRAY, hüült dFrau, oder nimmi TRIXI-Spritz
Nimm doch LUXI, das isch s beschte gege Gluggsi, seit der Fritz,
und bi zäh

Päggli gits
e Burghölzli-Gratissitz

Und jetzt sitzt der Fritz in der Spinnwindi inne,
und er tuet der ganz Tag nüt anders als spinne,

und zwor spinnt er, au im Winter, mit KNACKSIN-Flachs, mit däm feschte

mit KNACKSIN-Flachs, jede weiß es, spinnsch am billigschte und beschte.

Nur der Frau gohts schlächt, sit der Fritz nümme seit

wie me wäscht, spinnt, ißt, was für Strümpf daß me treit
Mängmol froggt si sich bloggt, was soll denn us em Fritz wärde,

näggschtens wird er doch, es isch fatal, als halbnormal entloh

Doch numme kei Kummer,
er het e gueti Offärte

als Chef vome Wärbefärnsehbüro
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